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KASTEN
Aufruf an das Schweizervolk

Lieber Nebi!
In der Beilage übermache ich Dir einen Aufruf

an das Schweizervolk, der im «Bremgarter
Bezirksanzeiger» erschienen ist.

In der Geschichte war ich keine Kanone,
aber dafj der Sempacherbrief erst im Jahre
1939 geschrieben wurde, war doch zu dick.
Wenn man nach den Ausführungen des Aufrufs

gehen wollte, so wären wir jetzt im Jahre
2439 Daf) unsre Armee bereif ist, das Schweizervolk

zu vertreiben, muff Jeden Mitbürger in
Furcht und Schrecken versetzen.

Grufj Gui

Itn baê (Sc^mcijetüolf
21m 10. 3uni 1939 haben bie Sibgenoffen

im Sempadjerbrief bas erfte SIbtommen nie=

bergelegt, roorin îiem oermunbeten (Segner,
ben grauen, ber <Seift(icr)feit unb allem
ÎJJrioatbefife Srhuh, unb Achtung ^uaefagt
roirb.

(Etoa fünf Oafjrhunberte fpäter haben
i)enri Dunant unb oier feiner Utirbürger
ben Dtotfreujgebanfen uon ©enf aus in bie
SBelt getragen.

^hrer Uebertieferung getreu ift bie Slrmee
bereit, bas Sdyro exerçait 3U uertreiben unb
bnmit auch alle unferem 'Boben entfprojfe=
nen humanitären -^nftitutionen ju fd)üh,en.

Lieber G u i I

Ein bihehen mehr Sorgfalt hätte man
allerdings dem Aufruf des Generals in Bremgarten

Der Pessimist:
Nein, nein, keinen elektrischen, bedenken Sie

doch, wenn der Strom wieder knapper wlirde
(1 AXA-Rasur kostet 0.1 Rp. Strom!)

ELECT>/m BERN

Marktgasse 40 Probesendungen in die ganze Schweiz
Verlangen Sie bitte Prospekt N

angedeihen lassen können. Vielleicht bekommen

sie jetzt dorf eine auf den Kopf unter der
Devise: hütet euch am Bremgarten, dafj sowas
nicht wieder vorkommt I Grufj! Nebi.

Entgegensteuern

Lieber Nebelspalter
Vielleicht hast Du auch vernommen, dafj am

30. August im Kanton Solothurn das
Meliorationsprogramm II mit grofjem Mehr angenommen

wurde. Dafj die Propaganda Vorzügliches
leistete, beweist der beiliegende Aufruf des
Gemeinderats von Rodersdorf; da heifjt es:

«Ihr müfjf endlich wissen, dafj die
Ernährungslage ernst ist und noch viel schwerer
wird. Als einsichtige Schweizer wollen wir
deshalb dem Hunger beizeiten entgegensteuern

...»
Es wundert mich, dafj da die «einsichtigen

Schweizer» angebissen haben, Dich nicht 1

Mit besten Grüfjen! Paul.

LieberPaul!
Nein, mich nicht Man mufj der Gefahr ins

Auge sehen rechtzeitig und wenn man
mit vollen Segeln bei gutem Wind dem Hunger

entgegensteuert, dann kann man ihn
vielleicht umschiffen (Ton auf der zweiten Silbe!)
und ihm den Wind aus den Segeln nehmen.
Na also

Mit besten Grüfjen Nebelspalter.

Darf Ich um Feuer bitten!
Lieber Nebi I

Gestern abend passierte mir etwas, das ich
einfach nicht begreifen kann. Ich
durchforschte mein ganzes Wissen, was ich fun
könnte und gelangte schliefjlich zu Dir.

Jetzt höre einmal:
Gestern abend mufjte ich ziemlich spät

einen Koffer am Bahnhof Basel-SBB abholen.
Da ich Raucher bin, steckte ich mir eine Zigarette

in den Mund, aber, o Schreck, ich fand
nirgends meine Zündhölzer. Was sollte ich
tun I Ich fragte freundlich einen Herrn, der
auch efwas abholte und einen brennenden
Stumpen im Munde hielt, ob er mir vielleicht
mit etwas Feuer aushelfen könne. Das erste
Mal gab er mir keine Antwort; so fragte Ich
ihn ein zweites Mal. Doch zu meinem gröfjten
Erstaunen fragte er mich von oben herab, ob
ich keine Streichhölzer habe, was ich
verneinte. Darauf schnauzte er mir ins Gesicht,
dort drüben sei ein Kiosk, wo ich solche kaufen

könne, und zeigte mit dem Daumen
rückwärts. Er nahm sein Paket und schob von
dannen.

Lieber Nebi, was hältst Du von einem solch
höflichen und hilfsbereiten Mann I

Es grüfjt Dich freundlichst Dein Hansli.

Lieber Hansli!
Du wirst enttäuscht sein, dah ich nicht so

aufgebracht bin, wie Du. Aber ich kenne sehr
viele Leute, die finden, es sei eine Unsitte,
dafj man sie um Feuer bitte und damif auf der
Strafje belästige. Sie finden, ein Zündholz sei
ein, wenn auch ganz geringer, Wert und man
bitte doch auch nicht, wenn man gerade einmal

Hunger und kein Brot bei sich habe, einen
Menschen auf der Strafje, der in sein Brot
beifjt, einem doch einen Bissen abzugeben.
Zudem stört vielleicht ein um Feuer Bittender
gerade jemanden in einem wichtigen
Gespräch oder einem wichtigen Gedanken,
kurz, ich kenne Leute, die wild werden, wenn
man Feuer von ihnen verlangt.

Von dem Schweizer Bildhauer Niederhäusern
erzählt man z. B., dah er einmal in Paris

mif dem Dichter Verlaine in einem Café safj
und einen ihn um Feuer bittenden Herrn schroff

abgewiesen habe. Auf dessen Frage nach dem
Grund seiner Weigerung, wo er doch selbst
rauche, habe er geantwortet: weil ich Wert
darauf lege, meine Asche zu bewahren

So gibt's halt verschiedene Auffassungen
und ich bin Gott sei Dank nichf als Schiedsrichter

angestellt.
Es grüfjt Dich freundlich Dein Nebi,

Sonntagsruhe

Lieber Nebi!
Wie steht es eigentlich mit dem Recht des

friedlichen Bürgers auf Sonntagsheiligung I
Ich bin der Meinung, dafj der Sonntag bis

Mitternacht dauert, und dafj wir das Recht
hälfen, die je nach Temperament andächtige, froh-
mütige oder unbesorgte Stimmung bis um diese
Zeit zu bewahren. Wir haben diese Ausspannung

doch um so nötiger, je trauriger die
Wochen sind. Aber es scheint, als ob die
Zeitungsverkäufer mit den neuesten Kriegsnachrichten

in corpore beschlossen hätten, mit
Gewalt und unter Aufbietung ihres gesamten
Stimmumfangs dem armen Bürger den Sonntag
aus der Kehle zu treiben, wenn er gerade das
Pech haf, abends um 7 Uhr Uber den Bellevue-
platz oder durch die Bahnhofhalle Zürich zu
gehen. «Gang lueg d'Heimet a.» Kommt
man nun in Erinnerung an die geschaute Schönheit

versunken aus dem Zug, da überfallen
einen nichf weniger als sieben
nebeneinanderstehende ich mufj schon sagen «Brüeli»
und schreien einem die Anpreisungen gerade
ihres Morgenblattes und ihrer Greuelnachrichten

in die Ohren. (Handelte es sich um den

Nebelspalter, sie hätten nicht nötig, sich so

marktschreierisch zu benehmen. Dein Blatt
empfiehlt sich von selbst!)

Ich möchte Dich recht sehr bitten. Dein Licht
in dieses Dunkel leuchten zu lassen.

Mit herzlichem Grufj! Eine freue Leserin.

Liebe, treue Leserin!
Eines verstehe ich nicht: wenn Du es fertig

gebracht hast, Deine schöne Erinnerung, wie
Du sagst, in voller Versunkenheit bis an den
Bahnhof Zürich zu retten, also in den Zügen,
in denen es nach meiner Erfahrung am Sonntag

auch nicht grad wie in einer Kirche
zuzugehen pflegt, nicht verloren hast, warum sie

Dir dann von den sieben Brüeli in den zwei
Minuten geraubt werden kann, die Du zum
Durchschreiten des Verkäuferspaliers brauchstl
Da kann ich Dir nur den einen Rat geben:
nimm Oropax mit und benütze es vom Augenblick

der Einfahrt in den Bahnhof bis zum
Verlassen des Gebäudes. Die Brüeli wirst Du mit
dem Hinweis auf die Sonntagsheiligung kaum

zum Schweigen bringen. Wer weih, wenn wir
auch ein paar Brüeli dort sfehen hätten, hätten
wir auch mehr Abonnenten?! Einstweilen wollen

wir uns aber mit Deiner guten Meinung
von uns zufrieden geben. Grufj I Nebi.

Auflösung des Kreuzworfrätsels Nr. 42:

«Sauser im Stadium.»

Wunderbare Aussicht auf Zürich
ZUR WAID«

13 Mit Tram Nr. 7 bis Bucheggplatz"
Telephon 6 25 02 Hans Schellenberg-Mettler
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X z s 7 L X
Xutrut sn «i»5 5ckweiiervo!il
l.ieber Kebi

In der l-teilsge Ubermscke icn Dir einen >l.ut-
ru< sn dsl Zck«eizervolk, cler im «vremgsrter
vezirklsnzeiger» erlckienen ilt.

In cier Qelckickte «sr ick keine Ksnone,
sber clsh cler Sempsckerbriet erlt im .skre
<?Z? gelckrieben «urde, «sr ciock zu dick.
Wenn msn nsck cien >!.ui»ükrungen cle5 Xu»-
ru»l geken «oll»e, 50 «Sren «ir jetzt irn .skre

I vsh unlre Xrrnee bereit i5t, dsl Sck«ei-
zervolk zu vertreiben, muh jeden tVUtbllrger in
I-urck» und Zckrecken verletzen.

Sruh I Oui

An das Schweizervolk
Am 10. Juni 19.39 hüben die Eidgenossen

im Zempacherbries dos erste Abkommen
niedergelegt, worin dem verwundeten Gegner,
den Frauen, der Geistlichkeit und allem
Privat/besitz Schutz und Achtung zugesagt
wird.

Etwa fünf Jahrhunderte später haben
Henri Dunant und vier seiner Mitbürger
den Rotkreuzgedanken von Genf aus in die
Welt getragen.

Ihrer Ueberlieferung getreu ist die Armee
bereit, das Schweizervolk zu vertreiben und
damit auch alle unserem Boden entsprossenen

Humanitären Institutionen zu schützen.

l-iebsr cz u i I

Iiin bihcken msbr Sorgtslt kstts msn aller-
ciings cism Xulrut ciss Oensrsls in IZrsmgsrtsn

l>iein, nein, icsinsn eleiitrisctien, becienken 8ie
ciock, «enn cler Strom wiecier knspper «Urcle

(1 »Xz-Nssur kostet 0.1 «0. Strom!)

^»riltgzsse 40

Verisngen Sie ditie prosr>oi<> «

sngscisiken lssssn lcönnsn. Visiisickt bskom-
men sis sstit ciort sins sul cisn Xopt untsr cisr
Osviss: kütst suck sm IZrsmgsrtsn, cish sowss
nickt wiscisr vorkommt Oruh! kisbi.

kntgegenktsuern
l.ieber Kebellpslter

Vielleickt kslt Du suck vernommen, cisk »in
Z0. Xugul» im Ksnton Solotkurn dsl >/sIiors-
tionlprogrsmm II mi» grohem tVlekr sngenom-
men «urcle. vsh «tie propsgsnds Vorziiglickei
ieiitete, be«eilt cier beiliegende Xotrut clol
Semeindsrstl von koderidor»; ds koih» el:

«lkr mllh» endiick «illen, dsh die l-rnitk-
runglisge ernlt ilt und nock viel lck«erer
«ird. Xll einlicktige Zck«eizer «ollen «Ir
delkslb dem l-Iunger beizeiten entgegen
tteuern ...»

l-t «undert mick, dsh ds die «einlicktigen
5ck«eizer» sngebilien ksben, vick nickti

>^i» be,»en Qrllhen psul.

kisbsr f>suil
klein, mick nickt i /^sn muh cisr Osiskr ins

Xugs ssksn rscktzsitig unci wsnn msn
mit voiien Zsgsin bei gutem Winci cism kiun-
gsr sntgsgsnztsuert, cisnn lcsnn msn ikn visi-
isickt umsckittsn (Ion sut cisr zweiten Siibsi)
unci ikm cisn Winci suz cisn Ssgsin nekmen.
kis siso

/Vu't bsztsn Orühsn kiebslsrzsltsr.

vsrt ick um ?euer bitten?

l.iebsr kiebi I

Veltern sbend psilierte mir et«sl, dsl ick
eintsck nick» begreiten Icsnn. lck durck-
torlck»e mein gsnzel Willen, «s» ick »un
llönnto und gelsngte lckllehlick zu vir.

letzt küre einmsi:
Seltern sbend muhte ick zierniick lp!i«

einen Kotier sm iZsknkot t-tslel-SSV sbkolen.
vs ick ksucker bin, ,»eck»e iek mir eine ligs-
rette in den /Vlund, sber, 0 5ckrecic, ick tsnd
nirgendl meine lundkLlzer. Ws, lollts ick
tun! Iek irsgte »reundlick einen «errn, der
suck e»«sl sbkoite und einen brennenden
Stumpen im i^unde kiel», ob er mir viellelek»
rni» v»«si I-euer sulkeiten könne, vsl erl»e
ivtsi gsb er mir keine Xn»«or»? lo trsgte Ick
ikn ein z«ei»el ivisi. vock zu meinem gröhtvn
iürltsunen krsg»e er mick von obsn kersb, ob
ick kein« Zrreickkölzer ksbe, «sl ick
verneinte. lZsrsut lcknsuzte sr mir inl Velickt,
dort drüben lei ein Kiolk, «0 ick lolcke ksu-
»en könne, und zeigte mit dem vsumen rllck-
«iirtl. ür nskm lein psket und lckob von
dannen.

I-ieber Kebi, «sl KSI»t» vu von einem rolck
kötlicken und kii»lberei»en iVlsnn 1

kil grllh» vick »reundlicklt Dein Ktsniii.

kisbsr ktanslil
Ou wirst enttsusckt ssin, cish ick nickt so sut-

gsbrsckt lzin, wis Ou. Xbsr ick icsnns sskr
visis beute, ciis tincisn, ss ssi sins klnzitte,
cish msn sie um l-suer lzitts unci cismit sut cisr
Strshs bsisztigs. Sis tincisn, sin ?üncikoiz zsi
sin, wsnn suck gsnz geringer, Wsrt unci msn
lzitts ciock suck nickt, wsnn msn gsrscis sin-
msi kiungsr unci ksin IZrot lzsi sick kslzs, sinsn
rvvsnzcksn sut cisr Strshs, cisr in ssin IZrot
lzsiht, sinsm ciock sinsn IZisssn slzzugslzsn.
lucism stört visiisickt sin um I-susr iZittsncisr
gsrscis jsmsncisn in sinsm wicktigsn Os-
sorsck ocisr sinsm wicktigsn Oscisnksn,
Kur?, ick ksnns ksuts, ciis wiici wsrcisn, wsnn
msn l^susr von iknsn vsrisngt.

Von cism Sckwsizsr IZiiciksusr kiiscisrksu-
zsrn sr?skit msn z. IZ., cish or einmsi in ?sris
mit ciem Oicktsr Vsrisins in einem Lsts ssh
unci sinsn ikn um ksusr bittsncisn ktsrrn sckrott

slzgswisssn kslzs. i-vut clssssn krsgs nsck clsm
Orunci ssinsr Weigerung, wo or ciock selbst
roucks, kslzs er geantwortet: wsil ick Wsrt
cisrsut isgs, msins ^scks zu lzswskrsn l

5o gilzt's ksit vsrsckiscisns ^uttsssungsn
unci ick lzin Oott ssi Dank nickt sis Sckiscis-
rickter sngsstsiit.

I:z grüht Dick trsunciiick Osin kisbi.

Zonntagiiruks
Ueber Xebi I

Wie ltekt el eigentiick mit dem keckt d«i
»riedlicken VUrgerl sui Sonntsglkeiligung l

Ick bin der Meinung, dsh der Zonntsg bil
ivlitternsck» dsuer», und dsh «ir dsl keck»
Kilten, die je nsck lempersment sndscktige, »rok-
miitige oder unbelorgte Stimmung bi, um diel«
..eil zu be«skren. Wir ksben diele >Vu»pi>n

nung dock um lo nötiger, je »rsuriger clie
Wocken lind. iVber er »ckein», sll ob die ?ei
»unglverkiiuier mi» den neuellen Krieglnsck
rickien in corpore beicklollen KS»»en, mi» 0s
«sl» und unter Xutbietung ikrel gelsmteri
Stimmumtsngl dem srmen lZtirger den Sonntsg
sul der Xekle zu treiben, «enn er gersde clsi
pvck kst, sbendl um 7 Ukr llber den l-tellevue-
plstz oder durck die vsknkotkslle Illrick zu
geken. «vsng lueg d'KIeime» s.» Komm»
msn nun in Erinnerung sn die geleksute Sckön
keit verlunken sul dem lug, ds ubertslien
einen nick» «eniger sll lieben s!) nebenein-
snderltekende ick muh lckon isgen «vriieli»
und ickreien einem die ^npreilungen gerscie
ikre, iViorgonblstt«! und ikrer Vreuetnsckrick
ten in die Okren. ll-Isndelte «l lick um den

Xebellpslter, lie ktitten nick» nS»Ig, «Ick ,o
msrktlckreierllck zu benekmen. Dein k»s»< emp-
»iekl» lick von lelbl»!.

lck möckte vick reckt lekr bi»Ien, vein l.Ickt
in divle» Dunkel leuckten zu Isllen.

tVil» kerzlickem Oruh I l-Ine »reue l.s,erin.

kielzs, treue l. s z s r i n

Irinsz versteke ick nickt: wenn Ou es tertig
gslzrsckt ksst, Osins zcköns Erinnerung, wis
Ou ssgst, in voiior Vsrsunkenkeit bis sn cisn
IZsknkot ?ürick zu rotten, slso in cien 7-ügsn,
in ciensn ss nsck msiner rlrtskrung sm 5onn-
tsg suck nickt grsci wis in sinsr Kircks zuzu-
gsksn ptisgt, nickt vsriorsn ksst, wsrum sie

vir cisnn von cisn sislzsn örüsii in cien zwsi
rVtinutsn gsrsuizt wsrcisn ksnn, ciis Ou zum
Ourcksckrsitsn cisz Vsrksutsrsoslisrs brsucksl!
Os ksnn ick Oir nur cisn sinsn kst gsbsn:
nimm Oroosx mit unci lzsnütze sz vom ^ugsn-
biick cisr t-intskrt in cisn IZsknkot biz -um
Vsrlssssn ciss Oslzsuciss. Ois örüeli wirst Ou mit
ciem kiinweis sut ciie Sonntsgskeiiigung ksum

zum Sckweigsn bringen. Wsr wsih, wsnn wlr
ouck sin pssr IZrüsii ciort stsksn ksttsn, ksttsn
wir suck mskr ^bonnontsn klinztweiisn wol-
lsn wir uns slzsr mit Osinsr gutsn Meinung
von uns lutriscisn gsbsn. Oruh l kisbi.

^utlölung del Kreuz«or»rii«loll Kr. äi:
«Ssuzsr im Stsciium.»

^llnct'sroar-e ^»««ic??t au/ ^»ir-»«-^
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